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Ein kindgerechter Garten ist weit mehr als eine Fläche für Spielgeräte. Er ist ein Erlebnis- und Erkundungsraum, der sich täglich wandelt und Kinder jeden Alters zur Kreativität anregt.  
1. Naturerlebnis statt statischer Spielgeräte
Klassische Elemente wie Schaukeln, Rutschen oder Trampoline bieten oft nur starre Bewegungsabläufe und verlieren schnell ihren Reiz.  
Kreativitätsförderung: Naturräume bieten täglich neue Impulse und fördern die eigenständige Entdeckung.  
Selbsterfahrung: Kinder lernen am besten durch direktes Beobachten und Ausprobieren in einer lebendigen Umgebung.  
2. Den Blick für die Natur schärfen
Durch gezielte Gestaltungselemente wird der Garten zum Lernort:
Naschecken: Sträucher und Beete zum Schmecken und Ernten.
Tierbeobachtung: Förderung der Artenvielfalt durch gezielte Maßnahmen.  
Nisthilfen: Unterstützung für Vögel und Wildbienen.
Futterstellen & Tränken: Beobachtungspunkte für heimische Tiere schaffen.
3. Sicherheit: Keine Angst vor Giftpflanzen
Ein häufiger Hemmschuh bei der naturnahen Gestaltung ist die Sorge vor Vergiftungen:
Realistische Einschätzung: Die Gefahr schwerer Vergiftungen durch das Naschen im Garten ist nahezu null.
Wichtige Ausnahme: Einzig bei unbekannten Pilzen besteht eine ernsthafte Gefahr. Hier ist die Aufklärung der Kinder entscheidend
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Hier gibt es weitere Informationen
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